
DAs MAGAZTN rün voUNGTTMER & orDrMER Ausgobe 2/2024
5,20 Euro

4.1 .2024

I I
I

I I I I

'lr

&
4

t:
I §

)

t
I

KAUF

M i n
I 3

TUNG
\/W

r302

w

-

!r"*..-:r*-.,-".., -.,-. -...-.-..-i{{

DEUTSCHE
/

ü

v6& GI



Lren-
ür

tc gclegt.
:h Mcran
r tle r An-
rrch ltali-
tsbürger-
lruch der
:r- Staats-
rtlcrte er
rlo.

rning {y

't'l

tge

l urs-
rmens

sierte er
n Simca-
ugen,vor >

:

.g

iis& .i

q

itll

... 'ffi,,

w'

i\
hJ

h-ffi

,t

ffi
f

[w

l

ilnen
lI



0

Mit L0O0 Kubikzentimetern und
LLS Pferdestärken ist der Fiat
Abarth OTS im historischen Touren-
wagen-Rennsport immer noch für
Klassensiege gut
I TEXT Volker Koerdt FOTOS Frank Ratering I

leine Automobil-
marken mit dem An-
langsbuchstaben A
haben es in sich. Na-

K
men wie Abarth, Alpine oder
Alpina kennzeichnen absolute
Fan-Autos. Doch während sich
der deutsche Hersteller Alpina in
Buchloe auf die Veredelung von
leistungsstarken BMW-Modellen
spezialisiert hat, ist der französi-
sche Automobilhersteller Alpine
durchaus mit Abarth vergleich-
bar. Beide waren und sind spe-

zialisiert auf das Tuning hub-
raumschwacher Autos oder die
Konstruktion leichtgewichtiger
Sportwagen. Und sie haben ihre
Ursprünge im Rennsport.

Carlo Abarth war ein
gebtirtiger Wiener
Besonders Carlo Abarth war da
vorbelastet. Der in Wien gebore-
ne Unternehmer mit richtigem
Namen Karl Abarth war einst
Radrennfahrer und Motorrad-
rennfahrer. Leichtigkeit war ihm

also schon in die Wiege gelegt.

Da die Familie früh nach Meran
zog und sein Vater nach der An-
nektierung Südtirois durch ltali-
en die italienische Staatsbürger-
schaft annahm, wurde auch der
kleine Karl italienischer Staats-
bürger. Schließlich änderte er
seinen Vornamen in Carlo.

Spezialisiert auf Tuning
von Fiat und Simca
1949 gründete er zusammen
mit Armando Scagliarini
die Firma Abarth, die
später ihren Sitz in Tu-
rin hatte. Zunächst be-
stritt Abarth Rennen
unter dem Namen
Squadra Cario Abarth.
Dabei setzte er vor allem
Cisitali a-Rennfahrzeuge
ein, die er aus der Konkurs-
masse des Unternehmens
übernommen hatte.
In den 50ern spezialisierte er
sich auf das Tirning von Simca-
und Alfa Romeo-Fahrzeugen, vor t
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75 Johre Abqrlh . Fqhrbericht Fiol Abqdh 1000 OIS

allem aber von Fiat-Modellen.
Als er 1971 seine Namensrechte
an Fiat veräußerte, hatte die Mar-
ke mit dem Skorpiop dem
Sternzeichen von Carlo Abarth

mit rund 600 Rennerfolgen be-
reits für Furore gesorgt. Abarth
wurde in Deutschland übrigens
einst von Erich Bitter vertrieben

die meisten werden den lor ei-
nigen Monaten verstorbenen ehe-
maligen Rennlahrer aber weniger
wegen seiner sportlichen Erfolge
als vielmehr wegen seiner Bitter-
Modelle auf Opel-Basis kennen.
Anlässlich des 75-jzihrigen Jubilä-
ums spürte Classic Cars ein Fiat
Abarth 1000 OTS Coup6 auf.

Die Keimzelle war der
Kleinwagen Fiat 600
Basis war das triat 850 Coup6 der
zweiten Serie, zu erkennen an den
ungleich großen Scheinwerfern.
Das Coup6 basierte auf der
850er-Limousine, die wiederum
vom alten Fiat 600 abgeleitet war.
Das Coupö feierte wie auch die
offene Version, der Spider, im

Vom 0IS der ersten Generation stellte Abarth 300 Exemplare her,

v0n der zweiten Generation liegen keine genauen Zahlen vor

März 1965 auf dem Genfer Au-
tosalon Premiere. Fiat-Designer
Felice Mario Boano. einst bei
Ghia in Diensten. zeichnete fül
das Design des Coupös verant-
wortlich. Die gelungenen Propor-
tionen und der sportliche Auftritt
wurden von einem straffen Fahr-
werk und einer sehr direkten
Lenkung unterstützt. Außerdem
kamen schon Scheibenbremsen
vorn zwecks bes:erer Verzöge-
rung zum Einsatz. Zunächst leis-
tete der kleine Sportler 47 PS, in
der zr.veiten Generation waren
es dann 52 PS. die dem nur 735

Kilogramm leichten Wagen zu
einer Höchsteeschu indigkeit von
153 km/h verhalfen.

Leicht und giftig
wie ein Skorpion
Die richtige Basis also, um aus
dem Fiat mit gekonntem Tirning
von Abarth noch mehr Leistung
herauszukitzeln. Der 1000 OTS
hat einen 982 cm3 großen Vier-
zylinder im Heck und leistet
stramme I l5 PS bei 8000/min.

GTQal, .lrb

M K.Kleber
Das Team Jürgen Schürgers und Klaus Kleber fährt regelmäßig Siege

bei Historischen Tourenwagen-Rennen in der 1300er-Klasse ein

:li- l. tr'. : i :N

N,

Dotenhe

ANTRIEB R4-Zyl.; Hubraum:982 cm3;

Leistung:85/115 PS bei 8000/miu max.

Drehmoment: k.A.; Viergang-Geüiebe;

Hinterradantrieb

AUFBAU+FAHRWERK StahbIeCh-

karosserie m. zwer Türen: Radaufhän-

gung v0rn: 0uerblattfeder, 0benliegen-

de Dreiecksquerlenker, 0uerstabi.,

Teleskop-Gasdruckstoßdämpf er hinten'

Schräglenker, Schraubenfedern, Stabi.,

Bremsen: v./h. Scheiben/Trommeln,

Reifen vih. 215155 R 13

ECKDATENL/B/H: 3600ns00/
'1230; 

Radstand. 2030 mm; Leergewrcht

720 kg; Bauzeit: 1968 bis 197, Stuckzahl:

kA, Preis (19701 12463 Mark

FAHRTEISIUNGEN Beschleunisuns:

0 auf 100 km/h in Z0 s; Höchstgeschw

188 km/h; Verbrauch 25 Ul00 km
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Mit dem griffigen Momo-
, Lenkrad dirigiert der Fahrer die

sehr direkte Lenkung. überflüssige
Ausstattung wurde entfernt

Sein jetziger Besitzeq Klaus Kle-
ber, ist Abarth-Experte durch
und durch. Der ehemalige Kfz-
Sachverständige gründete bereits
1986 die Abarth IG Deutschland
und rief Anfang der 90er-Jahre
die Rennsportserie,,Abarth Cop-
pa Mille" ins Leben. Als Organi-
sationsleiter ist er immer noch ein
Aktivposten in der deutschen
Abarth IG. Außerdem startet er
zusarnmen mit Jürgen Schürgers
bei historischen Tourenwagen-

Kippschalter-Sammlung für den Rennsport: Nichts geht

ohne Notausschalter und Kühlerlüft erBetätigung

Rennen und in der GT-Trophy
bei der FHR (Fahrergemein-
schaft historischer Rennsport).
Da füLr den Abarth kein größeres

Triebwerk homologiert wurde,
fahren die beiden darnit in der
I 300er-Hubraumklasse ab 1965.

,,Das Auto wurde streng nach
FlA-Reglement aufgebaut. Es
ist das einzige Fahrzeug in
Deutschland, das HTP-Papiere
hat und im Rennsport eingesetzt
wird. Zudem hat es über eine >

Bis etwa
8000/min darf
der Abarth ohne

Folgen gedreht

werden. Die Ta-

cho-Skala reicht
für den 1000 0TS

nicht aus

0rei Dinge

braucht der
Rennfahrer: Über-

rollbügel, Seiten-

halt gebenden

Schalensitz und

Hosenträgergurt

:,rtrltirlü,ter
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07er-Nurnmer eine Straßenzu'las-
sung", sagt Kleber.
Die Silhouette des Coup6s lässt
nicht erahnen, was sich unter
dem Blech alles geändert hat, um
im Rer.rnsport konkurrenzfähig
zu sein. So wanderte der Tank.
der bei Fiat serienmäßig hinter
dem Rücksitz untergebracht ist,
bei Abarth in den Kofferraum im
Bug. Dabei handelt es sich natür-
lich um einen FT-Sicherheits-
tank, wie er im Rennsport Vor-
schrift ist. Auch der Wasserkühler
befindet sich nun wegen der
50: 50-Gewichtsverteilung vorn.
Für die Verzögerung sorgen an
den Vorderrädern Scheibenbrem-
sen. hinten arbeiten Trommeln
aus Aluminium.
Der giftige Skorpion rollt auf
Campagnolo-Felgen im Format
7 x 13 Zoll mit Elektron-Legie-
rung, bestückt mit Avon Reifen
ZZR 215155 R 13. Der Innen-
raum zollt ganz dem Rennsport
Tiibut. Alles Uberflüssige wurde
ausgeräumt, es gibt kein Interi-
eur. keine Dämmung. Ein Über-
rollkäfig, dazu ein Schalensitz,
der in Verbindung mit dem Ho-
senträgergurt den Fahrer im Ge-
stühl festhält, um den Querbe-
schieunigungs-Kräften zu trotzen

das war's.
Das kleine Momo Lenkrad liegt
gut in der Hand. Beim Beschleu-
nigen schlürlen die zwei 40er We-
ber DCOE-Vergaser lauthals das
Gemisch an. Die rundum mon-
tierten Bilstein-Dämpler kennen
nur eine Einstellung, nämlich
hart schließlich sollen sie den
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&#

Das 1000-cm3-Kraftpaket speisen zwei 40er-Weber 0C0E-Vergaser, es

leistet 115 PS und ermöglicht je nach Übersetzung bis zu 188 km/h Spitze

Der FT-Sicherheitstank mit Schaumgummi im lnneren sitzt
vorn im Bug und fasst 40 Liter. Er ist im Rennsport Vorschrift

Fiat Abarth 1000 OTS satt auf
der Straße halten.
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Zubeißende Kupplung und
sehr direkte tenkung
Kaum hat die giftige Kupplung
den Kraftschluss vollzogen,
schießt der Skorpion wie von der
Tarantel gestochen nach vorn.
Der erste Gang des Viergang-Ge-
triebes ist extrem lang übersetzt
und reicht bis etwa 80 km/h, weil
die Rennen mit einem fliegenden
Start beginnen. Der kleine Renn-
motor bezieht seine Leistung
über Drehzahlen. Erst ab etwa
5000 Umdrehungen setzt so rich-
tig der Schub ein, wobei Dreh- '

zahlorgien bis 8000 Touren klag-
los möglich sind. Bei dem Mo-
tor im Heck handelt es sich um
einen Linksläufer, die Kurbelwel-
le dreht dabei in die entgegenge-
setzte Richlung als bei den meis-
ten Fahrzeugen üblich.
Wegen der Thermik-Probleme
musste der Kühler, der sich in der
Serie ja im Heck befand, größer
als geplant ausgelegt werden. Aus
Platzgründen wurde das Aggre-
gat deshalb versetzt. ,,Das Ge-
triebe sitzt aber nach wie vor
mittig, während der Motor we-
gen des Kurbelwellen-Eingangs
um acht Zentimeter nach links
gerückt ist", erklärt Techniker
Klaus K-leber. ,,Das erfordert ei
nen Linksläufer."
Übrigens: Für Ungeübte ist die
extrem direkte Lenkung gewöh-
nungsbedürftig. Wer aber sport-
liches Fahren liebt, hat viel Spaß
am Volant. ffi
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